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Dar Reichr-viehseuchengejetz.
Bon Wilhelm Dusche (D. V -P .j, 1 .6,1

Durch den Krim und besonders auch durch die infolge Bef
Bestimmungen des Waffenstillstandes übereilte Demobil¬
machung sind manche Seuchen nach Deutschland eingeschleppt
worden. So ist mir bekannt geworden, daß allein einem
bekannten Pferdezüchter im Schlesien dreiundzwanzig wert-
oolle Zuchtpferde an der infektiösen Anämie (Blutarmut)
gegangen sind. Dazu kam, daß der alte Würgeengel
gnferes Viehbestandes, die Maul - und Klauenseuche, wie-
berum in erschreckendem Maße auftrat , sodaß, wie die Sta-
iistik nachgerechnet hat, Klauentiere im Werte von 120 Mil¬
lionen Mark innerhalb einer kurzen Zeit dieser Seuche zum
Opfer gefallen sind. Diese Tatsachen vcranlaßien mich, vor
cknigen Wochen, eine Anfrage an die Reaierung zu richten,
ob sie bereit sei, baldigst eine Novelle zum Reichs-Bichseuchcn-
pesetz dem Reichstag vorzulegen, wodurch eine Entschädi-
gungspflicht des Reiches, auch mit rückwirkender Kraft für
bie an den eingeschlevvtenSeuchen verendeten Tiere und
möglichst auch mit Entschüdigungspflicht bei Maul- und
Klauenseuche, gewährleistet wird. Der Regierungsvertreter
gab mir vor einigen Tagen im Reichstag hierauf die etwas
eigentümliche Antwort , daß zunächst seitens der Regierung
ein Merkblatt herausgegeben worden sei. wodurch bet ge¬
nügender Sorgfalt die Ansteckung und Weiterverbreitung ein-
aeschlevvter Seuche», besonders auch der Blutarmut der
Pferde, verhütet werden könne. Als ich darauf antwortete,
daß auch durch die besten Merkblätter verendete Tiere nicht
wieder zum Leben kämen und auch nicht entschädigt würden,
und die Ergänznnasfrage stellte, ob das Versprechen des
NeichsernährunqsministcrsHermes auf Abänderung des
Reihs-Viehsenchenaesetzes baldigst in die Tat umgcsetzt wer¬
den sollte, das dieser in einer der letzten Sitzungen des Aus¬
schusses für Volkswirtschaft gegeben hat, wußte der Regie-
inasvertreter keine Antwort zu geben.

Und doch zweifle ich nicht daran , daß das Reichs-Weh-
MHengesetz- baldigst erweitert werden muß und daß der
RMsernährnngsminister Hermes mithin recht hatte , wenn
er eine baldige Novelle zum Reichs-Vichscuchengesetz, auf
unser Drängen hin. in Aussicht gestellt hatte.

Schon früher hatte man eingeschen, daß ein Biohseuchcn-
schutz nur möglich ist. wenn daneben wirksame Maßnahmen
gegen Einschleppung der Seuchen vom Auslände gegeben sind.
Man schuf bereits 1867 in Preußen eine strenge Grenzsperrung
und daneben unerbittliche Bestimmungen im Innern gegen
die Verbreitungen der bösen Rinderpest. Hinzu kamen im
sichre 1881 weitere Maßregeln gegen Milzbrand . Tollwut,
Rotz, Maul- und Klauenseucheund Lungensenche. Nachdem
alsdann im Jahre 1808 die Maul - und Klauenseuche inner¬
halb Deutschlands verheerend ausgetreten war und bei dem
damaligen gegen setzt verschwindend niedrigen Presse für'
das Klauenvieh einen Schaden von 150 Millionen Mark
verursacht hatte, wurde das Gesetz vom 17Mat 1804., betreffend
die Abwehr und Unterdrückung von Biehsenchen erlassen,
mit dem Erfolge, daß im Jahre 1004 bei starkem Auftreten
der Maul- und Klauenseuche infolge der produktiven Be¬
stimmungen des erwähnten Gesetzes es gelang, diese Seuche
nif 1800 Gehöfte zu beschränken. Gering war der Erfolg
bei Milzbrand, beim Rotlauf der Schweine und Lei der
Schweinesenchd. Dagegen verschwand seit dieser Zeit fast
Mnz die früher so gefürchtete Lungensenche der Pferde.
Nachdem im Jahre 1007 die früheren Gesetze nochmals einer
Abänderung unterzogen waren wurde am 26. Juni 1000
das Reichs-Viehscuchengcsetz erlassen. ,dem sich das Preußische
AusMirnngsgefetz vom 28. Iunt 1011 anschloß.

Den älteren Politikern wird es noch bekannt sein, wie
-man im Parlament und in den Versammlungen sich mit den
einzelnen Vestimmunnen des Gesetzes gestritten und deren
Durchführbarkeit bezweifelt hat. Im allgemeinen kann man
teboch sagen, daß im Laufe der Jahre die Verhütungsvestim-
Usungen sich als zweckmäßig erwiesen haben, wenn auch ein
^«l der bestehenden Bestimmungen besser und dem gegen¬
wärtigen Stande der Tierheilkunde mehr entsprechender sein
Mute. Auch der Biehbcsitzcr hat sich mit den lästigen Be-
UWttigen dieser Gesetze abgefunden, soweit sie von den
untergeordnetenInstanzen nur einigermaßen vernünftig
üchandhM sind.
- ^Anders ist es jedoch mit der Entschädigungsvflicht. Die
^uchädigune so flicht erstreckt sich nach dem Reichs-Bieh-
iNLhengesetz ans Tiere , die ans polizeiliche Anordnung ge-
dket oder nach dieser Anordnung au derfenigen Krankheit

^ud. hie zu der Anordnung Veranlassung gegeben
™ _Sttitet auf Tiere , die nach rechtzeitig erstatteter Anzeige

oder Lungenseuche gefallen sind, wenn die Boraus-
f>Pt lt̂ ?..,ncioe&ett war, unter denen die polizeiliche Anordnung

* Eung erfolgen muß. Des weiteren auf Tiere , von
n anzunehmen ist, daß sie infolge einer polizeilich an-

?"Uen Impfung eingegaugen sind und endlich ans
fair» rr Wtt*1 Pferde , die an Milzbrand oder Ranscbbrand ge¬
ben? oder an denen nach dem Tode eine dieser Krank-

festqestellt wurde. Eine bedingungslose Entschädi-
, Ooviliktzt besteht mithin nur Bet Milzbrand oder Rausch-
ifenL ettter  besteht die eigentlich selbstverständliche Ent-
^MMUlgspfliM für Tiere', die infolge einer Zwangs-

o eingegaugen sind. Bei Roh oder Lungensenche ist
titie- ek«twr für die Entschädigung die rechtzeitig erstattete

° '^ 'ae. Das Gesetz gewährt endlich die Tötnngsbefugnis
I «, ■ “ »mm«  wiw « iflunnewt :, «.miuiuvitruim uver ivui,
w *. >«- ^ f r̂e ans polizeiliche Anordnung getötet und nicht
Wi-Ja •Rlt  dieser Seuche gefallen sind. Sache des Gesetz-

wird es sei«, hier Wandel zu schaffen indem die
Hg? ''? 'gunasvslicht ausgedehnt wird vor allen Dingen
-x,, ?' "0s g,,f die Manl - und Klanenseuche und auf die

bewährend des Krieges und nach dem Kriege ein-

Londoner Besprechungen.
London,  26 . Nov. (Havas.)

Der französische Ministerpräsident Leygues  ist gestern
Abend in London eingelrossen und bei der Ankunft von
Lloyd George und dem französischenBotschafter Cambvn
und von Lord Derby sowie einem Vertreter Lord Curzons
empfangen worden. Darauf begab sich Leygues in sein Hotel.

mz. London,  26. Nov.
Wie aus Rom gemeldet wird, ist Giolitti  noch nicht

in der Lage, der Einladung Lloyd Georges zur Teilnahme
an den Besprechungen mit Leygues in London zu ent¬
sprechen. Statt seiner begibt sich Graf Sforza  nach London.

Wie ans London gemeldet wird, wird sich die Konferenz
nicht nur mit der griechischen Frage , sondern auch mit der
Frage des Handels mit Rußland , der von Deutschland zu
zahlenden Entschädigungen und dem türkischen Friedensver¬
trag beschäftigen. Die Anwesenheit eines italienischen Ver¬
treters ist notwendig, weil bei den Besprechungen über den
Ostteil des Mittelländischen Meeres und über Kleinasien
auch Italiens Interesse zur Sprache kommt.

Die irische Revolution.
im . Amsterdam.  25 . Nov.

In Dublin  wurden in der vergangenen Woche 126 Per¬
sonen' verhaftet- Gegen den Herausgeber und den Chef¬
redakteur von „Freemans Journal ", das in Dublin erscheint,
wurde ein kriegsqerichtliches Verfahren wegen Verbreitung
unwahrer Berichte über Vergeltungsmaßnahmen der Polizei
cingeleitet.

Greenwood las im Unterhaus  ein beschlagnahmtes
Dokument der Sinnseier vor,"aus dem hervorqeht, daß diese
beabsichtigen, die Liverpvoler Docks und die Elektrizitätszeu-
trale in Manchester zu zerstören. Wie das Blatt ergänzend
milteilt , apvcllierte Grenmvood in seiner Rede über Irland
an die katholische Geistlichkeit, gegen diese Mörder mit so¬
viel Nachdruck vvrzugehen, wie seinerzeit gegen die Aus¬
hungerung in Irland . — Devlin. der nach Greenwood
sprach, erklärte , an der heutigen Lage in Irland seien nicht
die Polizisten und die Truppen schuld, sondern allein die
Regierung . — Ein anderer Abgeordneter brachte einen An¬
trag ein, in welchem das Hans der Polizei und den Truppen
in Irland für die unter beispiellos schwierigen Umständen
geleisteten Dienste dankt und der Politik der Regierung das
Vertrauen aussprich-t. Dieser Antrag wurde einstimmig an¬
genommen. ^

Greenwood erklärte ferner noch, es seien Komplotte ent¬
deckt worden, die die Ermordung von Ministern in
England  bezweckten. Die Mörder in Irland wurden für
ihre Verbrechen bezahlt. Er werde jeden Tag gedrängt, das
Parlament um die Annahme eines Gesetzes zu ersuchen, wo¬
nach Polizei und Militär berechtigt sein sollen, jedermann,
der mit Waffen in der Sand angetrosfen wird, zu erschießen
oder zu verhaften . Er wolle dieses Gesetz aber solange wie
möglich vermeiden.

Im Oberhaus  hielt Lord Grey eine Rede über die
irische Frage . Er drang ans die Annahme seiner Vorschläge
über die Gewährung der Dominivns -Homerule für Irland.

Die bolschewilischen Erfolge.
Paris,  26 . Nov. sHavas.s

Ein Radsotelegramm auS Moskau  vom 24. November
besagt: Im Norden von Mezr haben sich die Ueher röste der
Truppen des Generals Balachowitsch, verfolgt von unseren
Abteilungen , über den Fluß Ava nach Westen zurückgezogen.
Nach neueren Nachrichten haben wir im Verlauf der Opera¬
tionen gegen Petljura 12 000 Gefangene gemacht und 3 Pan¬
zerzüge, 86 Kanonen , mehr als 200 Maschinengewehre sowie
große militärische Beute gemacht.

Arbeitsmobilmachung der russischen Zrauen.
wz. Stockholm,  26 . Nov:

Wie ans Helsingfors gemeldet wird, hat die Sowjetretgie-
rung durch eine eigene hierzu geschaffene Organisation die
Mobilmachung aller Frauen Rußlands zur Anfertigung von
Leibwäsche für Soldaten angeordnet.

Die griechische Angelegenheit.
mz. Athen,  25 . Nov.

Nhallys kündigte an, daß das griechische Parlament am
8. Dezember zusammentreten wird. Die Session wird mit
einer Ansprache der Königin-Mutter Olga eröffnet. Nhallys
erklärte , daß im Falle einer Zusammenkunft der alliierten
Ministerpräsidenten er oder ein anderer griechischer Minister
sich nach Westeuropa begeben wird, um die Ministerpräsiden¬
ten über die ganze Bedeutuna der politischen Ereignisse in
Griechenland auszuklären.

Nach einer ' Hovasmeldnng aus Athen ist ein höherer
Offizier von der Front dort eingetroffen, um dem Kriegs¬
minister mitznteilen . daß alle Offiziere bereit seien, unter
der neuen Reaieruna zu bienen. Die Garnison von Smyrna
habe spontan einen Zua veranstaltet, dem Oelzwcige voran-
aetraaen worden seien. Es herrsche überall an der Front
Ordnung . Die Operationen würden fortgesetzt.

mz. Athetr,  26 . Nov.
Nach neu getroffenen Vereinbarungen ist die Volksab¬

stimmung in Griechenland auf den 5. Dezember festgesetzt
worden. Die Einberufung der Kammer wurde au! den
s. Dezeppber verjchMe».

Die Krifis im Zentrum.
Innerhalb des Zentrums bereitet sich eine wichtige Be¬

wegung vor, die letzten Endes auf eine Auflösung der Partei
in ihrer jetzigen Gestalt hinausläuft . Innerhalb der Partei
gibt es einen reichten und eiuen linken Flügel . Den rechten
Flügel Hilden in der Hauptsache die agrarisch-konservativen
Elemente, den linken Flügel die am München-Gladbach
orientierten christlichen Gewerkschaften. Der rechte Flügel ist
stark monarchistisch, der linke demokratisch. Die Klammer,
die beide bisher zusammengehaltm hat. war die Kirche: aber
die politischen, wirtschaftlichen und sozialen Gegensätze haben
sich seit der Revolution so verschärft, daß die Klammer nicht
mehr halten will. Nach Mitteilungen ans Düsseldorf ist es
auf der jüngst in Berlin abgehaltenen Sitzung des Reichs¬
ausschusses der Partei zu einer lebhaften Auseinander¬
setzung der beiden Richtungen gekommen, und die Minister
Dr . Brauns und Stegerwald , die Führer des linken Flügels,
haben die Bildung einer neuen Partei auf der Grundlage
der Politik der christlichen Gewerkschaften und des Zu¬
sammengehens der beiden christlichen Konfessionen in der
Sitzung ches Augustinusvereins gutgeheißen. In Düsseldorf
wurden hie Erörterungen weitergesponnen. Stegerwald hat
nun bekanntlich am Sonntag auf dem Kongreß der christ¬
lichen Gewerkschaften im Essen offiziell die Zusammenfassung
aller Gleichgesinnten in den beiden Konfessionen zu einer
christlichnationalen Volkspartei angekündigt. für die eine
neue große Tageszeitung gegründet werben soll. Der Ge¬
danke Stegerwalds ist nicht neu: er geht bis auf Stöcker
zurück. Es liegt nahe, zu vermuten, daß Stegerwald an
eine Reformierung des Zentrums in erster Linie und
darüber hinaus Angestellte und Arbeiter, die heute in andere^
Parteien sich befinden, für seine Idee zu gewinnen suchen
wird . Ein dringendes Bedürfnis für eine solche Partei be¬
steht nicht: sie dürfte kaum mehr als eine Klaffenparteii
werden , gegen die die anderen Stände ans den Plan gerufen
werden und die nicht nur mit allen sozialistischen, sondern
auch allen bürgerlichen Parteien in Konflikt geraten muß.
Nachdem heute Arbeiter und Angestellte in allen Parteien
eine größere Anzahl Vertreter besitzen und der soziale Zug
der Zeit es auch mit sich bringt , daß ihr Einfluß im allen
Parteien sehr erheblich ist besteht keine zwingende Notwen¬
digkeit nach einer neuen Partei , die nur weitere Zersplitte¬
rung in unser Parieiwesen tragen würde. Die Interessen
gerade der Stände , als deren Vertretung die neue Partei
vornehmlich gedacht ist, sind auch viel besser aufgehoben,
wenn sie in. allen bürgerlichen Parteien Abgeordnete besitzen,
als wenn dies lediglich Aufgabe einer Stanbespartei
würde , die nicht n«r die heftige Feindschaft der Sozialisten,
sondern auch aller anderen Parteien sich zuziehen müßte.
Anscheinend sind sogar weitere Zentrumskreise von den
Stegerwaldschen Plänen nicht erbaut. Große Zugkraft dürste
die Steaerwaldsche Partei kaum erwerben. Wenn man schon
mit Stegevwaldschen Plänen kokettiert, soll man gleich kon¬
sequent sein und den Parlamentarismus als solchen ver«
werfen und sich zu Ständekammern  bekennen!

Aus dem besetzten Gebiet.
dz. Koblenz,  25 . Nov.

Die interalliierte Rheinlandkommission hat eine Ver¬
ordnung (Nr . 561 über die Bestrafung des Meineids, die
Verleitung zum Meineid und die Verweigerung der gesetz¬
lichen Anssagepflicht in Verfahren vor den alliierten Ge¬
richten erlassen. Diese Verordnung trat am 26. November in
K'raft.

Bern,  26 . Nov. Die Schweizerische Depeichenagentur
erfährt , daß neben Professor Nippold und Professor Folleter-
Bern als dritter internationaler Richter im Saar gebiet
Rechtsanwalt Allenbach-Iuterlaken ernannt worden ist.

Aufnahme deutscher Uinder in Italien.
Um deutsche Kinder in Italien unterzubringen, stiftete

der Papst 200 000 Lire.

Aus dem Reiche.
Der Metallarbeitcrstreik in Niederschlesten.

Görlitz,  25 . Nov. In Niederschlesien streiken über
40 000 Metallarbeiter . Auch bei den Arbeitnehmern, welche
nicht dem Verbands der Metallindustriellen Niederschlesiens
angeschlossen sind, erfolgt nach Ablauf der Kündigungsfrist
hie Arbeitsniederlegung , weil die Arbeitgeber sich ablehnend
verhalten . ,

Die amerikanische» Kreditgerüchte. •
Zu den ständig auftauaundcn Gerüchten über die Ge¬

währung gmerikanischer Kredite an Deutschland kann die
„Deutsche Allgemeine Zeitung" Mitteilen, daß weder einer
Regierungsstelle noch bei den Bankinstituten von einer
solchen Absicht der amerikanischen Finanz etwas bekannt ist.
Es handle sich zum Teil um alte Angaben, die schon vor
etwa einem Jahr in Umlauf acsetzt worden sind und die sich
niemals bestätigt Hütten, zum Teil um Svekulationsmauöver
solcher Kreise, die an den Schwankungendes Markkurses ei«
Interesse haben.

Liebknecht und Rosa Luxenburg.
Berlin,  25 . Nov. In der gestrigen Verhandlung im

Scheihemannvrozeß erklärte der Zeuge Karl Gürgen, früher
Oberleutnant und jetzt Detekttv, auf die Frage des Staats¬
anwalts . ob ihm ein Befehl bekannt gewesen sei dahingehend,
Liebknecht und Rosa Luremburg und andere gegen eine Be¬
lohnung unschädlich zu machen, daß ein derartiger Be-

I feBJi h «sttza.«chau Babe. A-us eine weitere tzraae, ob das
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hieß , daß Liebknecht gegen eine Belohnuna ermordet werden
sollte, sagte der Zeuge , daß von einer Ermordung niemals
die Rede gewesen sei. Es habe nur geheißen , wenn irgend
ein Widerstand geleistet werde , sollte in der schärfsten Weise
vorgegangen werden . Auch die weitere Frage , ob ihm etwas
von einer sogenannten Mörderliga  bekannt gewesen
sei, bejahte  der Zeuge , und sagte, daß diese im Dezember
1919 oder Fanuar 1920 entstand . Er erklärte , daß sich diese
Liga aus mehreren Abteilungen zusammensetzte : die eine
war die Liga zur Abwehr des Bolschewismus und die
andere war eine Bereinigung zur Bekämpfung des Rüte-
systems und verschiedener anderer Nebeneinrichtungen.

Zusammenbruch des Landarbciterstreiks.
Der Landarbeiterstreik in Pommern ist znsammenge-

brochen. Die Arbeit wird morgen wieder ausgenommen.

Dänemark.
Streik im Kopenhagener Baugewerbe.

Kopenhagen,  26 . Nov . Der Lohnstreik im Bauge¬
werbe , der seit acht Monaten andauerte , erreichte nunmehr
durch den Abschluß eines Abkommens sein Ende , Die Ar¬
beit wird Montag wieder ausgenommen.

Schloß Surg an der Wupper in flammen.
Wermelskirchen,  26 . Nov , Das Schloß Burg an

der Wupper steht seit heute Nacht in Flammen . Die Feuer¬
wehren aus der Umgegend sind zur Hilfeleistung abgerückt.

Wermelskirchen,  26 . Nov , Zu dem bereits gerne -
deten Brand des Schlosses Burg an der Wupper ist noch
nachzutragen , daß das Feuer gegen 5 Uhr ausbrach . Die
Ausdehnung des Brandes ist noch nicht zu übersehen . Zur¬
zeit ist ,das erste Stockwerk , in dem das Bergische Landes¬
museum mit seinen unersetzlichen altertümlichen Schätzen
untergebracht ist durch die Flammen vernichtet . Die Lösch¬
arbeiten leiden unter empfindlichem Wassermangel . Tie
Feuerwehren der näheren und weiteren Umgebung sind zur
Brandstätte geeilt . Nach den letzten Meldungen scheint es,
daß die Haupträume vor dem Feuer geschützt werden können.
Allerdings haben sie jetzt durch Rauch und Wasser mehr oder
weniger gelitten.

Eine ganze Familie vergiftet.
mz. Saarbrücken,  H6 . Nov.

Infolge Fischvergiftung schwer erkrankt ist hier gestern
die in der Mainzerstraße wohnende Familie Hause . Das
jüngste Kind , ein sieben Fahre altes Mädchen , ist bereits
gestorben . Ein anderes liegt schwer krank darnieder . Die
Eheleute und die anderen Kinder befinden sich wieder auf

'dem Wege der Besserung . Der Arzt stellte als Todesursache
bei dem siebenjährigen Kinde Herzschlag fest. Das Gift , das
in geräucherten Schellfischen enthalten war . scheint ein
schleichendes Gift gewesen zu sein , denn der Todeskampf des
Kindes dauerte über zehn Stunden . Bon der Polizei ist die
verdorbene Ware beschlagnahmt worden.

§tadtnachriä»ten.
Wiesbaden . 27. November.

wie steht es mit dem Preisabbau?
Zur Erörterung der brennenden Frage des Preisabbaus

fand auf Veranlassung des Regierungspräsidenten Dr.
M o m m im Wiesbadener Rathaus am Mittwoch eine Tagung
statt , zu welcher Einladungen an alle Magistrate und Land rate,
sowie an alle Preisprüfungsstellen des Regierungsbezirks
Wiesbaden , ferner an die Preisprüfungsorgane des Regier¬
ungsbezirks Kassel und des Freistaates Hessen, sowie an die
mit der Bekämpfung des Wuchers befaßten Behörden , an die
Staatsanwaltschaften , Landespolizeiümter und Wucherämter,
an die Landwirtschafts -. Handwerks - und Handelskammern,
Gewerkschaften , Verbraucheükreise usw. ergangen waren.

Die Beteiligung war aus allen behördlichen und wirt¬
schaftlichen Kreisen außerordentlich stark. Regierungspräsi¬
dent Mo mm führte nach Begrüßung der Erschienenen ans,
daß die Tagung dazu dienen solle Verständnis für die Ur¬
sachen der Preisbildung zu gewinnen , und die Mittel und
Wege zu erörtern , auf denen den Auswüchsen  der Teue¬
rung , dem Wucher und Schleichhandel zu begegnen sei.

Der geichüftsfüHrende Vorsitzende der Preisprüsungsstelle
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Dr . Bu s ch. Direktor
des Statistischen Amtes der Stadt Frankfurt a M ., ging in
längerem Vortrag auf die Frage des Preisabbaues ein.
Der Ruf nach Preisabbau , so- führte er ans , wird heute
überall aut erhoben . Was will er besagen ? Der Ver¬
braucher bringt damit zum Ausdruck , daß die Kosten des

Die Zlamme der well.
Roman von Guido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker , Berlin.
139. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Also ! Und nun stelle ich zur Auswahl : Kaiserhof,
Bristol oder Continental ."

„Dann schon lieber Bristol : wenngleich ich Ihnen ehrlich
gestehen muß , Herr Doktor , daß mir diese ganze . . ."

Er nickie,
daß Ihnen diese ganze Geschichte nicht recht bchagt,

ia im Grunde Ihres Herzens sogar äußerst unsympathisch
ist! Verstehe ich durchaus , gnädiges Fräulein . Vielmehr —
soweit ick. Sie zu kennen glaube , habe ich diesen Einwand
mit tödlicher Sicherheit erwartet . Aber ungewöhnliche Ver¬
hältnisse verlangen ungewöhnliche Entschlüße . Und mal
ganz nüchtern gesprochen, gnädiges Fräulein : wir wollen
doch eine Harmlosigkeit nicht gewaltsam zu einer Staats¬
aktion stempeln ."

„Ich in ' es ja gar nicht, Herr Doktor ."
„Es wäre auch ein Zeichen von unangebrachter Eng¬

herzigkeit — l’ttt einer Engherzigkeit und Prüderie , die
letzten Endes immer der Beweis gesellschaftlicher Unsicher¬
heit ist. Na„ gnädiges Fräulein , ich meine — davon werden
wir uns wohl beide frei wissen."

Ein lichtes Rot überrann ihr schönes Gesicht. Sie suhlte
cs : sie wußte auch, daß er es bemerken mutzte.

Das machte sie fast verwirrt.
Und — was sie seit jener ersten Begegnung in Warrischken

nie wieder getan . . sie reichte ihm die Hand und versetzte
schnell:

„Also es ist gut , Herr Doktor ich werde morgen nach¬
mittag nm vier Uhr im Bristolhotel sein"

Er hielt ihre schmalen fetngliedrigen Finger in seiner
Hand , Sie waren kühl : ihm aber schien es, als schlage ein
Feuerstrom zu ihin hinüber.

Unten vor dem Hanse fuhr ein Wagen vor . Eine Egni-
pag-e mußte cs sein . Das Klapvex » der Pferde büße kam bis
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Lebensbedarfes zu seinen Einnahmen in krassem Mißverhält¬
nis stehen und ihm eine auskömmliche Lebensha ' tung nicht
ermöglichen . Was kann nun geschehen — abgesehen von den
volkswirtschaftlichen und weltwirtschaftlichen Einflüssen —,
um einer Preissenkung die Wege zu ebnen ? Die Oeffcnt-
lichkeit glaubt nach behördlichem Eingreifen  rufen
zu sollen. Es kann aber nicht eindringlich genug betont
werden , daß weder Gew a l t m aß n ah m e n der Be¬
hörden,  noch etwa Ge w alt m aß regeln der Ver¬
braucher  eine Gesundung des Wirtschaftslebens erzwingen
können . Höchst- und Richtpreise haben erfahrungsgemäß
meist die Ware vom Markt vertrieben und sie dem Wucher
und Schleichhandel erst recht zugeführt . Ter Uebergang von
der Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft bedarf einer ge¬
wissen Frist , in der Qualitäten und Preise der Waren sich
ausgleichen . Eine gewisse Gesundung beginnt sich anzu¬
bahnen . Es wäre verk/hrt , sie durch Zwangseingriffe zu
stören . Die zwangsweise Herabsetzung der Preise etwa
unter gleichzeitiger Herabsetzung der Löhne zu einem be¬
stimmten Zeitpunkt würde sich zwar gegen die Entwertung
des Geldes richten , auf die Herbeiführung eines angemessenen
Verhältnisses zwischen Preis und Lohn aber ohne Einfluß
sein. Eine Lösung, der Frage , ob mit dem Abba » der Löhne
oder Ser Preise begonnen werden muß , ist nur mit beider¬
seitigem guten Willen  möglich . Bei der Bekänrpfung
des Wuchers , die allgemein als Voraussetzung des Preis¬
abbaues angesehen wird , scheitern die Behörden vielfach an
der Unmöglichkeit , den. Wuchercharakter von Geschäften
zweifelsfrei festzustellen . Auf der ' Suche nach Schuldigen
beklagt sich das Gewerbe über den Handel , der Handel über
den Zwischenhandel , den Erzeuger , und der Erzeuger be¬
greift nicht, warum seine Ware sich ans dem Wege bis zum
Verbraucher oft so erheblich verteuert . Hier kann nur
praktische  A u f k l ä r u n g a r b e i t in der Qeffentlichkeit
und in den beteiligten Wirtschaftskreisen selbst helfen . Das
gegenseitige Mißtrauen muß verschwinden , die
allgemeine Geschäftsmoral  muß gehoben werden
Es ist die einsichtige Mitwirkung der Erzeuger , des Han¬
dels und der Verbraucher , überhaupt der gute Wille der
Gesamtheit nötig . Nicht behördliche Reglementativn kann
Preisabbau erzwingen , sondern Selbstzucht der -Verbraucher,
Stärkung des Solidaritätsgefühls der Gesamtheit und
Hobuna der Geschäftsmoral werden zur Gesundung unseres
Wirtschaftslebens auch hinsichtlich der Preisbildung führen.

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.
Es schloß stich daran eine Aussprache.  Zunächst führte Re-
gierungsvrästdent M o m m aus , daß der Ruf nach Staats¬
hilfe und behördlichem Eingreifen in dem Gefühl der Un¬
sicherheit über den letzten Ausgang der Dinge ihre Ursache
haben möge. Das kranke Wirtschaftsleben rufe nach dem
Arzt . Es liege aber zu einem wesentlichen Teil an jedem
Einzelnen selbst, mitznhelfen , über die mißlichen Verhält¬
nisse hinwegzugehen . Wenn das . geschehe, werde ein . großer
Teil der Gefahr der gegenwärtigen Situation verschwinden.
Präsident Bartmann - Lüdicke von der Landwirt-
schaftskammer  meinte , der kranke Volkskörper ver¬
lange gewissermaßen nach einem Naturarzt , in dem Sinne,
daß man ans der Zwangswirtschaft baldmöglichst in die freie
Wirtschaft wieder hineinkomme . Ein lebhaftes Augenmerk
müsse auf gewisse Parasiten des >Handels  gerichtet
werden , Vereinbarungen , wie sie von den Metzgern unter
Anregung der Bezirksfleischstelle hinsichtlich des Viehhaudels
getroffen wurden , sollten auch von anderen Gewerben aus¬
genommen werden . An der Entstehung der hohen Kartosfel-
vrei .se seien bis zu einem gewissen Grade auch die Preis-
überbietnnaen der Verbraucher schuld. Notwendig sei gegen¬
seitiges Zusammenwirken und Vertrauen . Herr Heimann
von der Handelskammer  Wiesbaden führte aus : Es
gibt Gegenstände des täglichen Bedarfs , über deren Preise
wir nicht Herr sind, nämlich die Anslandswaren , die wir
notwendigerweise,einführen müssen . Unsere Valuta ist ein
Spielball der Svekulation der ganzen Welt . Solange es
nicht gelingt , hiergegen ein Mittel zu finden , ist es nicht
möglich, den Preisabbau in dem wünschenswerten Maße
öurchznfnhren . Regiernnqsrat Weber  vom hessischen Lan¬
despreisamt : Anfkläruna tut not , aber sie kann nur unter
genauer Kenntnis der Verhältnisse erfolgen . Die Bernss-
stände müssen einsehen . daß es so nicht weitergehen kann.
Es handle sich nicht nur um Wucher , sondern darum , daß
einzelne Berufs stände zu viel verdienen,  in¬
dem ste noch die Friedensverdienstsätze berechnen . Hier muß
die Aufklärung einsetzen. Hessen sei gern bereit , in den Ver¬
handlungen mit den Berufsorganisationen mitzuwirken.
Bürgermeister Scheuern (Diez ) wies daraus hin , daß die
gegenwärtige Preisbildung zur Verblendung des sogenann¬
ten Mittelstandes  geführt habe . Es müsse auch die
Berbrauchersbaft dahin aufgeklärt werden , daß sie die Maß¬
nahmen der Behörden unterstütze . Dr . Falk  vom preußischen
Landespolizeiamt redet das Wort den Ausbau der Preis-
p r ü s u n g s st e l l e n, die berufen seien , durch Kleinarbeit
am Preisabbau mftznwirken . Herr Löwen st ein von ge-

Da sagte er mit einem Ausatmen , als löse er sich aus
einem Bann:

„Demnach ist meine Mission also im Augenblick beendet,
gnädiges Fräulein . Und nun darf ich Ihnen für den
heutigen Abend eine möglichst angenehme Unterhaltung
wünschen."

Unten im Hausflur eilte ein junger Offizier an ihm
vorüber : allerhöchstens Hauptmann oder Rittmeister . Die
breiten karmoisinroten Streifen des Generalstäblers , Helm.
Unter dem offenen Ueberhang glitzerten ein paar Ordens¬
sterne.

Er wartete nicht, bis der Hauswart aus seiner Loge kam
und die Gittertür des Fahrstuhls ausschloß — er stieg die
Treppe hinauf . Das Seidenpapier seines Blumenstraußes
knisterte : und ein paarmal klirrte auch ein Säbelring gegen
die Scheide.

Martines Tischherr , der sie zur Kirche abholte . Und ob
er sich auch vorh »r nach den Kleidern „seiner Dame " er¬
kundigt hatte , damit er die entsprechende Blnmenschlcife
hatte wählen können?

Bor dem Hause hielt eine elegante geschlossene„Viktoria " .
Die beiden isabellcn 'sarbenen Jucker schäumten ins Gebiß.

Privatfuhrwerk.
Hanns Torunn dachte an den, der da nach Südwest

gegangen und vor den Hereros gefallen war . Oben aber
in dem kleinen Salon stand jetzt ein anderer vvr Martine
und schlug sicher ein ums andere Mal die Tanzsporen zu¬
sammen . schnitt verwegene Komplimente.

Und während Hanns Torunn langsam hie Schlüterstraße
zurtickging . wußte er - der heutige Abend wurde scharf.

Keine Ahnung : wieso und was dabei herauskam.
Aber er hatte nun mal diese Ueberzeugung : und sie war

wie eine Suggestirn . -
Und neben ihm sagte eine etwas klanqlose Stimme , die

er in ihrer nasale, , Blasiertheit sofort wiedererkannt:
„Also ich lea ' mich lang hin . wenn das nicht der Hanns

Torunn ist! Kinderchen , ich trau meinen Angen nicht, wie
ich eben hier die Schlüterstraße ' lang gehe und seh Sie da
aus dem Hause treten !"

Der andere war ohne sonderliche Ueberraschung stehen
sebtijeben, nahm die Hand, die sich ihm entgegewstreckte.
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werkscüaftlicher Seite führte aus , daß der gute Wille der
brauchcroraanisationen oft an dem mangelnden Verstau^
der Landwirtschaft gescheitert sei.

In der weiteren Diskussion sprachen sich alle Redner ktz
die Mitarbeit im Sinne der Ausführungen des Reser2
ten ans , sodaß die Hoffnung besteht, daß gegenseitige ^ *
volle Aufklärungsarbeit geleistet und damit dem praktst^
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Preisabbau der Weg geebnet wird.

itttt.Dasenmilchverteilnng , Wir verweisen auf die Bekâ ,
machung des Magistrats betr . Dosenmilchverteilnuig
Kinder im 3. und 4 sowie 5, und 6. Lebensjahre.

Rückgabe des im Osten verloren gegangenen
von Kriegsteilnehmern . Die deutsche Gesandtschaft in ®a“
schau hat bei der polnischen Regierung Schritte untern,-
men , um die Rückführung des im Gebiet des ehemalig.,
Generalgouvernements Warschau im November 1918 zuM
gelassenen Gepäcks der Militärpersonen . Zivilbeamten.
ser und Helferinnen in die Wege zu leiten . Sie bedarf ffe
zu genauer Angaben der Art und Anzahl der znr^
gelassenen Gepäckstücke sowie des Aufbewahrers und beff^
genaue Adresse. Es liegt daher im Interesse eines jeden, L
bei der Aufhebung der Okkupation sein Gepäck zuriickla^
mußte , die vorstehend geforderten Angaben möglich 6flp‘
spätestens aber bis zum 20. Dezember schriftlich bei der
Wicklungsintendantur des früheren dritten Armeekorps
Spandau einzureichen . Diese Behörde kommt für alle Offi¬
ziere,■Unteroffiziere , Mannschaften , Eisenbahnveamten,
darmen , Schwestern , Helfern und Helferinnen in Frage . ^

, die ehemaligen Angehörigen der Zivilverwaltung ist fncrfu-
die Abwicklungsbehörde des Bermaltungschefs Warschau *
Berlin , Luisenstraße 31a, zuständig.

Der Frauenausschuß der Deutschen Bolkspartei M,
anstaltet am Sonntag , 28. November , nachmittags von 4 tz
8 Uhr in den Räumen der Geschäftsstelle eine Nikolassttz,
verbunden mit dem Verkauf von praktischen WeihnaM
geschenken zu wohltätigen Zwecken und einer Verlosung . %
träge aller Art werden für Unterhaltung sorgen auch %
Kaffee und Kuchen werden verabfolgt werden . Gäste — eu,
aus anderen Parteien — sind willkommen.

Frostschaden an den Wintersaaten , Ter starke Frost,'
nach wenigen Tagen milder Witterung sich plötzlich wieft
einstellte und auf den höheren Lagen bis auf 19 Grad Cel
stus stieg, hat an den jungen Saaten vielfach recht erhch
lichen Schaden angerichtet . Der junge Weizen , der eben eil
aufgegang -enn war , litt umso schwerer unter der Kälte , »k
jeglicher Schutz durch eine Schneedecke fehlte . Auch der sch«:
weiter vorgeschrittene Roggen , der bereits eine dichte grün;
Decke bildete , ist stellenweise erfroren . Bei der groß«
Trockenheit sprang der Boden überall unter dem Einfluß ft
Kälte tief aus . und die Landwirte fürchten daher , daß jie
Pflänzchen bis auf die Wurzeln erfroren sind, sodaß tz,
Frühjahr die Saatfelder wohl viele leere Stellen au stockst,
dürften . Daß diese Befürchtungen in der Tat nicht nubegM
det sind, zeigte der schlechte Stand der Wintersaaten im letzt
verfloffenen Frühjahr . wo vielfach nachgesät werden mußte,
Der diesjährige Herbst hat in dieser Hinsicht viel Aehnlich
keit mit dem vorjährigen Herbst , wo der Frost ebenso »
vermittelt etiffetzte: nur brachte er damals neben der stark«,
Kälte auch Schneesall . Ein weiterer Nachteil des frühzeitig«,
sehr starken Frostes besteht darin , daß viele Aecker überhUtz
noch nickt etnqesät werden konnten . Der starke Frost util
eine selten aroße Trockenheit des Bodens erweisen sichI
diesem Herbste in der Tai als recht verhängnisvoll für fc
diesjährigen Wintersaaten . Mildere Witterung mit «&
giMgem Niederschlägen wäre dringend erwünscht.

Die Reichseinkommensteucr und die Handwerker
Gewerbetreibenden . Am Montag , 29. Nov ., abends 1x/t  Ui
findet in der An 'a der Gewerbeschule , Wellrihstraße
volkstümlicher Bortrag über Reichseinkommensteuer itnte
besonderer Berücksichtigung des Handwerkern und Ge¬
werbe stände  S, sowie daran anschließend ein Lichtbildei-
vortväg über rationelle Betricbssührungstatt,wozu jeder
werter - und Gewerbetreibende eingeladen ist. Bei de:
eminenten Wichtigkeit der Kenntnis des Ein komm enfteue«
gesetzes ivird erwartet , daß jeder Handwerker - und Geweck¬
treihende der Einladung des Handwerksamtes Folge leiste:

Ans der Angestelltenbewegnng . Am vergangenen Sonnst«
fand in Biebrich der Kreistag  des Kreises Rheins »« «
Deutsch-nationalen Hanölungsgehilfenverbanü statt , zu , de«
viele Vertreter der verschiedenen Ortsgruppen erschiene»
waren . Der Bericht des Kreisvorstehers sowie die BeriO
der verschiedenen OrtSgruppenvorsteher gaben ein erst»
liches Bild der durchweg von Erfolg gekrönten Standes-
arbeit im vergangenen Jahr . Der Mitgliederznwachs gM
das Vorjahr betrug 81 Prozent , wobei Wiesbaden mit eine«
Zuwachs von 615 Mitgliedern an erster Stelle steht.
dem Gebiet des Bikdungswesens durch Vorträge , durch die
Fachschule in der B .-K.-V. und für die so notwendige
Jugendpflege war eine ersprießliche Tätigkeit entfaltet «E
den, Den Höhepunkt der ganzen Tagung erreW
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„Hallo , wo kommen Sie denn her ?"
„Ans lneincm Stall . Nämlich , lieber Kerl , können rn

sich ja denken — kaum war ich in Berlin wieder glückM
gelandet , als ich mich sofort danach umsah , wo man ein
vernünftige Schinder herkriegte . Also Sie , Torunn , da»
sind ein paar Kerle : na , Sie werde « sie j-a selber fw“
und mir zugeben , daß ich neben Ihnen nach immer W*
größten Pferdeverstanö in Berlin habe !"

Sein Begleiter schüttelte leicht verwundert den KM
„Meinetwegem Aber sagen Sie mal , Ryffow —
kaufen ist jo an sich eine ganz verdienstliche Sache. Bloß ^
wo haben Sie denn plötzlich die Zechrnen her ? Denn
ich mich entsinne . . ."

Der -Herr von Ryffow machte eine halbe , schwer
deutende Handbewegung.

„Soweit Sie sich entsinnen ! Aber wir haben inzwff̂ !
eine Veränderung unserer wirffchastlichen Peripherie n-
genommen . Gründlich sogar . Trotzdem — das erzäM
Ihnen später . Es eilt nicht. Vielmehr interessiert wen
Augenblick : Seit wann sind Sie eigentlich wieder a>r
Spree gelandet ?"

„Seit heni ' früh"
Der ehemalige Fahnenjunker der 4. Garde --Ulanen: t

seine Hqnd unter den Arm .Hanns Torunns ,
Langsarn gingen sie dem Knrfürstendamm entgegen.
setzte mit gut gelaunter Selbstironie:

„Und Sie sind natürlich nur hier , um mich w êde
sehen, was ?" ,>

Hanns Torunn dachte: Eigentlich muß es doch ^
weit sein , daß er mit ihr auf die Straße hinaustri » «I
ihr in den Wagen hilft ! ^

Er hätte am liebsten den Kopf zurückgewendet . ^
sich zusammennehmen , um das nicht zu tun.
scharfes Lauschen mar in ihm , ob er nicht von
das Klackern antrabender Pferdehufe hörte.

Er sagte unruhig : jE
„Natürlich bin ich Ihretwegen hier . Oder habe»

daran etwa gezweifelt ?"
tFprtseHuug felßkj
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^Vortraa des Gauvomeriers Julius Tchellin  aus
Frankfurt über „Wirtschaftslage und  T a r i f w e s e it"
Das „Faule " unserer Wortschaftslage ist die leider bestehende
Tatsache, daß nicht so viele Werte geschaffen werden , wie wir
täglich verbrauchen und benötigen . Alles kennt nur einen
Gedanken: „Wie kann ich mehr erraffen ?". Die wenigsten
bedenken, daß dem Mehrerraffen auch ein Mehrschgsfen
gegenüberstehen muß . Eine Genesung von einem Krank-
ßeitszmtand kann nicht nur dadurch erzielt werdet daß ein
Arzt gefunden Wird, der bas Rezept verschreibt , sondern die
Kranken muffen auch das Rezept befolgen und danach han¬
dln , Auibau muß geleistet werden , und der Anfang dazu
der uns schon ein qutes Stück vorwärts bringen wird be-
stebt darin , daß die gegen die Friedensverhältnisse hoben ^ öbne
und Gehälter , die Arbeitskräfte , all die edlen Rokor ^duktk
Md die viele kostbare Zeit , die gegenwärtig in g7r? L un¬
verantwortlicher Weise zu minderwertigen und 'chlechten Er¬
zeugnissen auf fast allen Gebieten verschwendet »S° rben ift nun.
mehr endlich zu guten solchen und wertschaffenden Gütern
verwendet werden muß . Dadurch wird uns eine Hand¬
habe gegeben, auch Ueberschüffe an Erzeiignisien und Wer¬
ten zu erzielen , die das Haupterfordernis zur Gesundung
unserer Wirtschaft sind. Solange dies « ich? erreicht Ärd
eine Teuerung öoe andere übertrumpfen und die Schraube
der Lohn- und Gehaltserhöhungen eine endlose sein . da die
Erhöhung nur eine icheinbare sein wird , und ihr weit höhere

eb̂ensbedürfiliffe gegenüberstehen werden.Tic Erkenntnis der Not gebietet dem Dentffbnatinncicw
H-ndlungsaehilfenverband . den kaufmä7nifchen AnqestE n
ein Eri 'itenzmrnimum zu schaffen, sei es durch Verbillianna
der .̂ebensbedurfnissc ober durch Erzielung höherer Ge
Halter- Der Tarifpolitik des Deutschnationalen Endlitnas
oebillenverbandes liegen alle die erwähnten Gesichtspunkte
zllgrmlde. Die Ausführungen des Redners wurden mit star
kem Beifall aufgenommen . In der anschließende, , 8s« ss,, ^ ^

Entschließung  angenommen : „Der Kreis Rbeincr .»
Deutschnationalen Sandlnngsgehilfenverba * er* r££ ®» w s,* »sJ SSÄ «?« W™
»licder bei Zahlung einer Konventionalstrafe zu nernsli^
die Mmdcstgehalissätze des Tarifvertrages für die Anacstell'
ten Nicht zu über,chrcrten . einen Verstoß gegen denTaiii-
vertrag, der die individuelle Bezaülun » h n ttl '

ss ss & ' atE

£pim % Se  anf "Nicĥ gWrkl ? r^n? ? es BeschKeserhoben werden soll." — Die V o r ff a a s m ->a r ^
folgendes Ergebnis : Kreisvorsteher - Wilhelm " ^ o 1 ■* **
NS « : Kreisbildungsobmanu : Anton ^ rfAV rf ,%r '
Wiesbaden: Kreisjugendobmann : Erwin ?e « , S'
Schriftführer: Herber  8teW * . *' ^ ^ sbadcn,
Müller.  Wiesbaden Kreisrechuer : Hermann

Eisbahn Bei anhaltendem Frostwetter wird die ifi?

roiefc" ff rden" hÄeren ^Kurinlaa »Blumen-
* ta w ww m ., ,14 "S c

Ein Levcnsmittelschwindlcr . Am 46 Ron

*5 €| # r®,edf ?w'ÄerftnöS IfCÖ * 1**" » «“ Ä
* • Hat k eine RE L7r 6? 'Cfe ttÄ “ Fus-

Gwßistüdten henlmtreibe ? ^ Bahnhöfen in

Wiesbadener Zeitung

tischen Fächern, ergänzt durch Vorträge auf dem
Leibesübungen und der Volksgesundbeit Der" «',,?,,?!
über das ganz« Winterbalbiahr F ^ l,rŝ ^mittags für Turnerinnen und Sonntaas n,nriw!>a f
ber" its"gemeldê °̂ Teilnehmer aus allen Gauvereinen haben̂ sich

N a ?sg o°rn^ J " Nlhk "bk

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Mo. Kartoffelsorgeu .' Das Verbot der Ausfuhr von Kor-
ichdrŝ aus der hessischen Provinz Rheinheffen ist weiter ! ve :'-

sröeiJ,i r &<X̂ Ci " nter diesen Umständen unmöglich ist.
. .. .. A - L-  Gemeinde dort aufgekauften Kartoffeln

zu bekommen . Deshalb h-at öre Gemeinde
um der gegenwärtig her . schenden Kartoffelnot Herr zu
werden einige Hundert Zentner nicht ganz vollwertiaer

nM+i0Itt ? ve:fe von M M . pro Zentner aufqekauft , um
ste unter die Einwohner zur Einkellerung zu verteilen.

Erbenheim.
Serbstversammlungdes 13. landwirtschastl Bezirks-

Zum ^Schwanen ^ nachmittags 2 uyr . im Gasthaus
Borffa, „i/kußer  der Ergänzungswahr desT|trtit5c§ ftCy't ein üfrc-r „^ noiknr'ioiieinei 'iiii'tiiiiiiT
Saatgutwechsel und Sortenfraqe " lReferenten Kreisobffbau'
Inspektor Bickel und Direktor ^ BilN  die Wag
Delegierten zur Ge ne ral vea.-samm lung des Hauptvereins und
die Beiprcchnng über die landwirtschaftliche Unfallberuts-
genosfenschaft auf der Tagesordnung . " nsauberufs-

Sonnenberg.
^vnnaelischc Kirchengesangverei « veranstaltet am

L-onnta '.q, den 28. Nov ., nachmittags 3 Uhr im Kaiie ^saal"
fein diesjähriges Konzert . Neben ö^ CWren kommen

lolrn -. -̂ enor -, Duett - und Klaviervorträge zu Gehör denenL-L7 °°»>
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Aus Naffau und Aachbargebieten.

~eJ*  Paiiagieren wird das schöne Schiff , wie zu erwarten stob,
nch Won bald großer Beliebtheit erfreuen , allei^ schon durch
die Einrichtung kleinerer Kabinen au Stelle der frmft

s »wW

Ä 5 1 i»J ÄäÄ£
£Ä ,ÄS %t"£7£S? 'SrÄ"

' ^ öen wird auf 280 000 Mark geschätzt - In Fridinaeu
tn Württemberg hat ein Großseuer acht Wohn- und Oekono

SSt  fiÄf I &»“"Ä ™»Äm, 2r£
eine imiteveXÄ ™ iÄ
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O diele Kinder!

«Z ^ -WKMNMLLS
8- SifflSSiK k.g?
sma  Sfjs Kür«W
® W6  muß ich die »lbernen Löffel zählkn o^ sie ^ ch alle

..Ge« du schon zur Schul«. Peter ?" — ,Fg " — Nnz
du deine Lehrerin auch lieb ?" - „Ree. di« ist viel zu alt fÄS

Kgr0\ a“S -- Theater :: vorlri oe :: Vereine ufw.
! Zs Sender-Konzert" « " Knrbanff. kommender Woche ist

^Mr Lebrergesa, gv?retz, und E/ ' L " von dem Wics-
«ird. Drr Eintrittsore ŝ^beträgt °̂3 Äl 'l? 1,“ “ bestritte,,
N ntr Aboimenreuts- nnb r. Nichtabonncnten. ,väl>-
drter°a i .L «us^ ben wird ^Enmhgber Z" schlags-

K h«i°kkinen̂ Opcrnvreffen ? av, uachtti. 2.30 llhr
U «von Stambul " mit F ^ .ŝ n « rr?8 vriolgreiche Operette ..Diei « ne »fs mivS, 1 vraulein Alfermann als Kondia mut" in
Mter Raffi 't* Gose vom Landes"! ^ onimi. ‘ ou. hilfsiveiie. Der Vorverkauf bat bereitsr „ ev ^
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mä6ienTir6r Sä " dn“
k5 -r Rotber« wird und kein Ger -ngerer « c
1 Elgstz Kart n"ö« ,a 'i,,? L 'i" Abends hat. so emviieblt ■

' e '» bei M,sikalienLndlungen ^ êr- und Konzertbüro.

Wchettr Residenz -Theater.
Seit ' "w, : ® l‘ftmia  i « 3 Akten von Karl Schöntzerr.

Uv °rden."Tlmgserw !ache" ^ sind Kinderdramen Mode
itzeiorencn iiJ ! va i er.J e*“ e“ c(n Entwickelung von den»^üvnbarkeii ^ ros Pubertätsalter bis zu» erreichten
! > « ES -sch.E worden Doch
I ^ e r,l >go" 5 Elterntragodien , und auch Schönherr hat

vieltem n-£ l Ubtf  Seichrieben , die cs in dramatischer
Sinöertt in^ ^ t ™rCr CJ l fattrt ' weil das seelische Erleben

Segen Absicht, sie zu Hütern der landläufigen
k 8 bes Tim^ Ebaenger zu stempeln die ethische Wir-

durä '1 .7 Diese Tragödie sL
^ ’feteufei" si.,. &,en  der Kvnzentrationstechnik im
' "^ n 3. '- UH  eurer Wiederholung der dort gnrnd-
!̂ n Ü ß der Handlung auf drei P «.Ionen
M und techni l U£Z ^ude aus . Ein verfehltes Werk,
ijkttt OSefiifira- V ^ auerntnpen von 18 16 und 15 Jahren
Bf Patho/ne ^ " i " achdenklicher Großstadtkinder . Biel
^unmögi ^ " eben « zu bewußter Realistik . Eine ästhe-
ßöf - ie» Ä ^ ! , rPr, 'i' ;cnc'' da das lSjährige

«tt beda. o», -̂ der ehebruchigen Mutter fo'gt . Im
i tF ' Theatralik ' fft^ ^ " eg eines , der stärker a 's seine

sS 5lJ '!la (!i die mehr Mängel als Vorzüge,
^l^ strengun" ' ^ 3et,0te- Ueberflüsfjg erschei-

nur vertief !" «^ ? ®err der Lichtung liegende
"itieft . nicht nberbt „ ckt ward . Mußte es

_ _ . TI. Gz.

tztẑ tzorturn ^ Eutsches Turnen.
1 ^inn " ^ us d„ T" , „ E Süd -NaNau. An, 12. De-

Wr  Turngau Skö-Naffau in der Turnhalle

* Hohenstein. 24. Nor». Ge faIlen e n -EDr,i  n a
STuf Anregung der Turnerschaft und dank ihrer und öefi
uns ^mit ^ ner " ŝ ^ " .. konnte am Totensonntag auch bei
uns mit einer sehr würdigen Feier die Enthüllung eines
Denkmals für die Gefallenen ans dem Berqfriedhof e»folaen
Herr Pfarrer Schreiner,  der die Weiherede « , 3hÜ»'

ff5 attIll| e entworfen . Eine mächtige Mar 'mortafel
eihöbt sich aus unbehauenen Felsblöcken in einer Stein-
gartenanla,ge und trägt unter einem eisernen Kreuz aus
schwarzem Marmor die Namen der Helden . Sämtliche Der-
e ne nahmen an der ernsten Feier teil , die der Män ^ eräwr
durch Ge ' angsvortrage verschönte. Die Enthüllung ê fEe
durch den Vorsitzenden des Turnvereins . Herrn Bauer  gls
Vertreter des Kreises sprach Herr Lanörat p. Trotha  für
die katholische Bevölkerung Herr Kaplan Müller.  Hohen-

wit der ganzen Anlage seinen toten Helöensöhnen
ein Ehrenmal von hohem bleibende » Werte geschaffen
m ff - Weinheim . 25. Nov . Beinahe von einem
Meteor stein getroffen  würbe gestern nacbmittlvo

h-10Cf3'vtfi , Die schwarzgraue lavaähnliche
Masse, öle )o dicht neben dem Manne Niederfiel , daß sie seine
Kleider berührte , war etwa ein Kilogramm schwer und blieb
noch eine Zeit lang glühend warm . Im übrigen wurden in
dreien Tagen eine ganze Reihe helleuchtender Meteore in der
hiestgen Gegend beobachtet, von denen ein besonders schönes
wahrend der lrngewöhnlichen Dauer von 40 Sekunden sicht¬bar war . 1

Bericht und Rechtsprechung.
s,r / ° - Kriegsgericht „m Hauptquartier der Rheinarmce.
Aus einer Garage der Besatzungstruppen in Mainz lchtte
Peter Schoppet aus Weisenau mittels Einbruchs Autorcisen
gestohleii Urteil : 2 Jahre Gefängnis . - Das Dienstmädchen
Anna Hoff ans Mombach war bei einem Major in Stellung
und entwendete nach und nach 3000 Francs . Sie erhielt die
Mlndeststrafe von einem Jahr Gefängnis.

Mo. ..Zuverläfliges " Personal ! Einen Schlüssel hatte der
Chauffeur Augu,t Kahlert beim Verlassen seiuer hesiaen
stelle zurnckbehalten . Mit diesem öffnete er vor einiger
Jett im Bei,ein ' einer Freunde , des Schlossers Gustav 5W-
n.arö und des Schlossers Friedrich Sehröter slimtfich von
hier , die Ilutohalle seines früheren Dienstherrn , entwendete
daraus das Auto tm Werte von 200 000 M und firhr mit
ihm auf und davon . Der Wagen wurde in Wiesbaden an

^f* n" gebracht , wobei die Polizei die Diebe sestnahm.
GefänNiis ^ "E £ verurteilte jeden zu sechs 'Menaten

5pott.
Fußball . Die Liaa-Mannschast des Wiesbadens

? lvielt am Sonntag M NE jZEstk;Verbandsspiel gegen den Liganeulma Union-Wlebnuien '
kM ^ nLr ^ ? br auf öem SooLtz ap " d7r WEraß^3 MannsE , fahrt nach Mainz , um gegen die dortiae 3 Mann,
schaft des Mainzer Firßball -Svvrtvereins ein Prchatspiel auszu-

vnd 2. Inge nömannschaft spielt gegen die 3 und
4. Mannschaft der Svielvereimgung Wiesbaden am Sonntag' vor-

"aa auf dem Sportplatz an der Waldstraße Die 3 An« ^b-
mannschaft fahrt nach Mombach. um gegen die bonim ffil'ein Privatsptel auszutragen . m  öortT9c Slftoria

Berlin , 26 - November 1920-
V. TT.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Kriegsanleihe.
i . .Kelchsanleihe . . .
31/2. do.
3_ do.
t . .Kr . Konsole.
»fePr . Konsole.
3. do.

Schantnmg.
Hansa.
Hamburg -Amerika_
Nordd . Lloyd.
Berl . Handelsges.
Darmstädt . Bank.
Deutsche Bank.
Dlsconto Commandit . .
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem . Elektrlz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektrlz_
Bochumer Goss.
Bnderas.
Chem . Griesheim.
Ehern . Albert.
Daimler Motoren.

77 .50
66 .75
58 .25
72 30
64 .90
56 -70
54 75

587 . -
346 -
204 50
194-
240 -
180-
328 -50
223 -
340 -25
323 -
595 -
285 -
530 -
830 -
430 -
1138 -
276 -

L . K.
77 .50
67-
59 25
72-
66 --
58 . -
55 -90

581 . -
350 -
204 . -
19450
238 .75
180 --
327 -50
248 . -
223 -
331 . -
327 .50
588 -
284 -
535 -
830 -
429 -
1150-
280 50

Deutsche Erdbl.
Deutsch Lmemburg . .
Deutsche Watfon.
Gelsenkirchen . . . .
Harpener .
Höchster Farbwerke . .
Kali Aschersleben
Kosth . Cellulose. .
Lahmeyer.
Laurahlitte.
Lindes Eismaschinen . .
Oberschles.Eisen
Phönix.
Rheinische Metall.
Rhein . Stahlwerke_
Riebek Montan . . .
Schuckert.
Siemens & Halske
Ver . Cöln. Rottw.
Westereg . Alkali . .
Zellstolt Waldhof.
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavi Genussch . . .
Türkenlose.
Ungar . Kronenrente '.. !

V. K.
1925-
402 -25
514 .50
418 . -
577 -
458 -
379 -50
248. -
383. -
325. -
309. -
718. -
316 . -
535 -
423 . -
279 50
349 .50
392 25
470 .' -
692 -
770--
627. -
530 -

22 50

L. K.
1945-
410-
512. -
425 -
585. -
454 50
467.50
384 -
241. -
415 --
322 -
315 . -
746. -
317. -
548 -
430 -
279 -
343 25
860.'-
682.'-
770 -
630--
511. -
21.80

Berlin , 26 . November. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

vermischtes.

Holland.
Brüssel -Antwerpen . . " '
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . . , " '
Helsingfors . . .
Italien.
London . . . . ” "
New-York . . .
Paris.
Schweiz . ! ! . ! . . ! ! ! !
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (in Deutsch -Oesterr . abgestempelt)
Prag.
Budapest . . . . .

25 Nov. 1920
Geld

2210 25
459 .50
981 .50
986 .50

1393 -60
148 80
264 .70
252 .20

72 -04,s
434 -55

1127 85
939 05
20 97
86 -65
15 98

Brief
2214 -75
460 50
983 .50
988 .50

1401.40
149.20
265.30
252-80

72.20Vs
435 45

113015
940-95
2l !03
86.85

i-02

26- Nov. 1920
Geld

2145 35
452 . -
939 05
939 05

1343 65
145 85
26120
244 -

70 17
424 55

1101 .35
919-05

20.97
85.
15.

Brief
2149 .65
453. -
940 .95
940-95

1346-35
146-15
261-80
244-50
70.33

425 45
1103-65
920 95
21-03

... ^ Das schnellste Schiss der Welt . Aus Hamb urg  wird
mis geschrieben : Bevor die untevgegangene „Lusitanta " im
Berern mit der ebenfalls der englischen White Star -Linie
gehoiigen „Mauretania das blaue Band des Ozeans an sich
geristen hatte , war bekannt ' ich die „Deutschland^ de- .s>nn,-
nack̂ Schaffun °a " des schnellste Schiff der Welt . Als dannnach Schaffung des „Imperator " und der Boterlavd " die
Hamburg -Amerika -LlNie mehr Wert auf Größe und Zlus-
stattung statt der Schnelligkeit ihrer Schiffe legte wurde auch
,ie „Deutschland " einem gründlichen Nmbau unterzogen und
niiter dem Namen „Viktoria Luise" ausschließlich als Erk,tr-
stonsschiff Air Bergniiguugsfahrten benutzt. Sie erfreute ^fich
ganz besonderer Beliebtheit bei den Nordlandsreisenden . die
vou dem stolzen Schiff bis nach Spitzbergen hinaufgebrachi
wurde,r Bei Kriegsausbruch wurde der Dampfer dann für
_eme schon in Friedenszeiten vorgesehene Berwendnna als
Hrljskreuzer hergerichtet , doch schon bei der Probefahrt zeig-
sich seine Nngeeignetheit für diese Zwecke. Seitdem hat die

m ^wstgen Hafen aufgelegen und harrte
des öie  Entente auf die Ausfieferung

verzichtet hatte , entschloß sich die Hamburg-
zu einem nochmaligen Nmbau des Schiffes

Mrt ^ da^ L ^ b. »Urzeit auf der Vulkan -Werst ausge-
i .ihrt . dag —chit' erhalt dort außer einer vollständiaen Ber-
aiiderung der Jnunietnrichtnng , könfiigbin vier Masten
M Vm °Lf « ZS ' L ^ ^ * * , « » * 2 uL » - L»hin . ^n Nainen ..Hansa" und wird dann in

Ä ff die Hanchurg-Amerika-Linie
s f Ö ^ kan,scheu Schiffahrtsabkommens mit
'i5'S1., ""'C""'̂ nA°r.n nusllbt . eingestellt, und »war !haupt-
fachlich für die Beförderung po» PgssagiegM i .ftfe* , Betz

Börsen und Banken.
Kriegsauleihe a» Zahluugsstatt auf das Reichsnotopfer

Das Landesfinanzamt Köln teilt amtlich mit : Nach eimer
Mitteilung des ReichSministers der Finanzen haben die An¬
träge , die Frist zur Eingabe selbstgezaichneter Kriegsanleihe
an Zahlungsstait auf das Reichsnotopfer über den 31 Dezem^
ber hinaus zu verlängern , keinerlei Aussicht auf Erfolg . Es
empfiehlt sich daher , mit der Hingabe von Kriegsanleihe nicht
zu zögern , weil für das Ende der Frist eine besonders starke
Ueberlastung der Annahmestellen zu erwarten ist Zugleich
wird daran erinnert , daß für Barzahlungen auf das Reichs-
notopfer bis zum 31. Dezember eine Vergütung von 4 Pro¬
zent gewährt wird . Barzahlungen nehmen ebenfalls die
meilsten Sparkassen und die Oberfinanzkasse entgegen, ohne
daß ihre Zuftäudigkeit örtlich beschrankt' ist. Daneben sind
die örtlicheu SteuerheVestellen und die Reichsbankstellen für
Annahmen von Barzahlungen zuständig . Sie nehmen aber

Heine tzictitdetriebskosten'
fein flekrrfsch! Dazu das billigste!
In Originalpackung auF den
Weihnachtstisch
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Zahlungen nur für solche Steuerpflichtige an , die in ihrem
Bezirk wohnen . Formulare sind Ser den Annahmestelle « und
hei den Finanzämtern erhältlich.

Handelsnachrichten.
Besprechung über die Entwicklung des Verbandswesens.

Der Zentralverband des Deutschen Großhandels hat die
Geschäftsführer sämtlicher Handelsverbände auf den 4. Dez.
1920 zu einer Geschäftsführer -Konferenz nach Erfurt einge¬
laden , zur wichtigen Besprechung über die Entwicklung des
Bevbiandswesens im Deutschen Großhandel.

Weinbau.
Uebcr die Behandlung der 1920er Weine.

schreibt die bekannte Weinfachautorität Pros . Dr . Meißner , Weins¬
berg in den Mitteilungen der Weinbauversuchsanstalt Weinberg
bemerkenswerte Hinweise, deren Voraussetzungen zwar im Roein-
gau nicht vorliegen, die aber trotzdem von allgemein fachwlsten-
schaftlichem Interesse sind: ^ ^ .,

„Kaum ist der diesjährige Wemberbit vorüber , dem man mck
so großen Erwartungen entgegensab. und den man in den Tages¬
zeitungen io hoch gepriesen bat — man sprach von einer Weim
oualität wie in den Jabren 1911 und 1917 —. da macht ück auch
schon die nüchterne Wirklichkeit geltend: in sebr vielen Fallen , be¬
sonders bann, wenn die Trauben zeitig von den Stöcke« genommen
wurden , sind die entstandenen 1920er Jungwein « tatsächlich, lang«
nicht das . was man erwartete , sind leere Weine, die einseitig nach
Säure schmecken. In einigen Fällen mutzte selbst das seftgestellt
werden, was den vorzeitig und bei warmem Herbstwetter ge¬
lesenen Weinen des Jaüres 1917 «inen war : infolge Mischer Be¬
handlung der Maischen sind manche 1920er Rotweine essigsauer ge¬
worden. nachdem die Gärung der Maischen kaum beendigt war.
Aber noch andere Unannehmlichkeiten zeigen letzt schon viele 1929er
Weine und werden sie, falls deren Behandlung eine falsche ist, m
verstärktem Matze in den nächsten Wochen in di« Erscheinung treten
lasten. Um größeres Unheil abzuwenden. möchte ick crur ernme
Punkte , auf die bei der weiteren Behandlung der Iungweine be¬
sonders zu achten ist. im folgenden ausmerksam machen. Es w-.rd
vielfach darüber geklagt, daß die heurigen Weine, nachdem sie in»

Faß gegeben find. dort nicht weiter gären wollen , sondern tot -m
Faste lagern . In der Bütte haben sie einige Tage hindurch gute
Gärung gezeigt: nach dem Abvreffen aber waren ste stumm. Man
versucht, die Gärung mittels Reinhefe wieder in Gang zu bringen.
Das will aber auch nicht gelingen, und zwar darum nicht weil die
verhältnismäßig geringe Menge Zucker >n den Maischen und
Traubeniäiten sehr bald von den Hefen aufgezebrt war . . Es nt
eine wissenschaftlich begründete Tatsache, daß .zuckerarme .Sackesm«I
schneller und lebhafter vergären als zuckerreiche, weil «in höherer
Zuckergehalt sowohl die Vermessung der Hefen, als «uck derenTätigkeit wesentlich herabsetzt. Wenn aber Zucker in den Sacken
nicht mehr vorhanden ist, dann kann ein« weitere -Acholische
Gärung auch nickt stattcknden. sondern die Jungwemeblecken still,
bis die sogenannte „Nachgärung eintritt . die aber mit der alko¬
holischen garnickts gemein hat Denn diese Nachaarnn». etwa Mitte
November bis Anfang Dezember, beruht auf einer Zersetzung der
Aevieliänre durch Bakterien , bei welchem Vorgang ...den man auch
den natürlichen Säureabbau . bezeichnet, die Aepfelsaurein - Mckck-
und Kohlensäure zerlegt wird , Hierbei kanndre Kohlensäure-
Entwicklung so stark sein, daß eme zwecke alkoholische Garung vor-
getäuscht wird , weshalb der Faßsvunden wieder mit dem Gar¬
spunden vertauscht werden muß."

Der .neue Wein. . Die Hessische WembauöomÄre erzielte bei der
diesjährigen" ' lang hinausgezogenen Leie ein Höchstmostgewicht von
251,7 Grad . Die Untersuchung siawd. durch das chemrsche Unter-
suckurrgsamt in Mainz statt. Es ist dies eine Mostprobe ans dem
letztgclesenenFaß und zwar : „Oppenheimer Goldberg, Beerenauv-
lese". Aber auch sonst wurden eine ganz« Reihe hohe Mostgewichte
von der Domäne erzielt . So u. a .: Nackenbeimer Engelsberg
189 Grad NackenbeimerFenchelberg 144 Grad , Nierstemer Rebbach
132 Grad , Oppenheimer Krötenbrunnen 142 Grad , Oppenheimer
Reisekahr Beerenauslese. 209,8 Grad . Büdesheimer Steinkautsweg
188 Grab '. Büdesheimer Scharlachberg. R' esling-Auslese' ^ 9 Grad.Büdesheimer Steinkautsweg . Bcerenauslese . 173,4 Grad , Büdes¬
heimer Schnakenberg, Beerenauslese.. 179,7 Grad , und noch erne
iganzc Reihe von ähnlichen Mostgewichten. Derartige Mostgewlch.c
sind bisher in Hessen noch nicht zu verzeichnen gewesen. Im Jahr
1917 brachte eine Anslese der Domanenverivaltung 193 Grad als
bisher höchstes Ergebnis.

Schiffs -Nachrichten.
Dampfer „Brabantia " 18. November Fernando Noronha . Ausreif.

„Limburgia" 19. November von Lantos , Heimreise,
„Gelria " in Amsterdam.
„Zeelandia" 15. November von Vigo, Ausreise.

„ „Holland ia" 13. November von Havana , Heimreise.
", „Frisia " in New-Orleans.
.. „Amstelland" in Buenos -Aires.
. „Sallanö " 19. November von Las Palmas . Ansreist. :
' „Gaastcrland " 18. November von New-Aork. Heimreis.

„Eemland" 11. November von New-Aork, Heimrers«,
" „Rnnland " 14. November von Bahia . Heimreise
" „DreSterland " 13. November von Accra. Heimreise.
„ „Gooiland" in Amsterdam.

„Maasland " 20. November von Amsterdam. Ausreise.
", „Delfland " 2. November von Bahia . Hermreise.

„Kennemerland" 6. Noveniber von Amsterdam. Ausreise.
' „Ootmarsnm" 18. Nov. von Rio de Janeiro . Ausreisk.
., „Hilversum" in Buenos -Aires.

GenetzalEntnr ^ Bori^ ^ ^ ottenfHs^ Wies^ ^ n^ H^ ^ Nasi«̂

Ißsg .sskvriSi ' Hof Tel. 6400

Täglich TöUTIZ - T ® ®  ab 47 * Uhr
Grill (Süd-Eingang). Für Theaterbesucher. Bar.

Gut durchwärmte Säle für private Veranstaltungen.

Himptschriftleticr: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B. GrothuS;  für Ku»,1.
Wissenschaft, Untcrhaltnugs- u. volkswirtschastl. Teil : B . E. Etscuvergi,.
für Stadt - und Laudnachrichtcn, Gericht und Sport : Heinz Gorre »,.
für die Anzeigen: I o h. B a ß l e r ; Druck u. Verlag der Wtesbabcaer
' " c r l a g s - A n st a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Staatstheater in Wiesbaden.
Samstag , 27. Nov., Ansang 7 Uhr. ltt . Vorstl Ab. A-
Zum ersten Male. Micarömc . Zum ersten Male.
Over in 1 Akt. Text von Bruno Warden u. I . M. Wclle-

minSkv. Musik von Jan BrandtS-BuyS.
ProloguS . . . Ludwig Roffmann

Der alle Herr . , - . . . Alexander KipniS
Die junge Frau . . . . . . Mar . Alfermann
Der Narr im Schellcnkleiü . Ludwig Rossmann
Ein Diener . . . . . . . Heinrich Weyrauch

Masken, Amoretten. Karneval, Gegenwart.
Hierauf : Zum ersten Male:

Etnstudiert von Paula KochanowSka.
t Renaissance. — 2. Roccoco. — 3. Empire. — 4. Bieder¬

meier. — 5. 1850—1900. — 6. Moder».
Ende gegen 0.30 Uhr.

- - ---- Residenz - Theater . --------
Samstag , den 27. November. Ansang 7 Uhr.

Die Kaiserin . .
Operette in drei Akten <nach Franz von Schönthan) v̂on
Ful . Brammer u. Alsred Grünwald . Musik von Leo Fall.

In de» Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Vilm-
Marbach, Maria Palik . Tina Scyboldt, die Herren: Jac
gues Bügler, Oskar Bugge, Ludwig Kcpper. F . W. Lieske,
Heinz Ludwig, Ernst Vogler, Josef Wildt.

Ende gegen 10 Uhr.
Sonntag , nachmittags: Die Fra » im Hermelin. Abends:
Die Kino-Königin.

Mellani
Gastspiele!!

SCHELLENBERG

vcz
170
gm
ji-d

1 Im grossen Saal des KASINOS, Friedrichstr.
Nur 2 tägiges Gastspiel ! ------------------

Samstag, 27. und Sonntag, 28. November, abends 77 2 Uhr

Küchenmöbel , Küchengeräte
iHiimiiiiiHiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini'Hiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiimiii

prakt . Weihnachtsgeschenke.
. . .

Grosse Zauber-Vorstellung
'. RSelEan i.

:Rurhans zu Wiesbaden . —
Samstag , de« 27. November 1020t

1- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . ^Abonnement.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

1. Ouvertare zu „Haydee" von Aubcr. — 2. Chor und
Ariette aus „Romeo und Julia " von Gounod. — 3. Ständ¬
chen von Opitz. — 4. Hexentänze, Walzer von Gungl. —
5. Ouvertüre zn „Mireillc" von Gounod. — 0. Fantasie
a«S »Samson und Dalila " von Saint -Saens . — 7. Eiu-
Mgsmarsch aus »Die Königin von Saba" von Goldmark.

Pünktlich abends 8 Uhr im großen Sale:

Mttwirkende: AniM F̂rauz^ AWW" icsni vom Opernhaus
tu Frankfurt a. M., Direktor. Emil Rothmann, Anni Sut-
ter vom Schumann-Operetten-Theatcr in Frankfurt a. M.,
Alma Eaccur, Krankfurt a. M., Hellmuth Neugebamr.
Städt . Kurorchester. Leitung: Kapellmeister G. fiimchs.
Soli und Duette ans den Operetten „Der letzte Walzer.
Mastclbindcr", »Der sidele Bauer", „Schwarzwaldmädel,

»Der Bogelhändlcr", „Rose von Stambul".
Hierauf: „Brüberleiu sein".

Operette in 1 Akt von Leo Fall.

IM Wiesbaden
des

iandesvereins Hassan

des berühmten Illusionisten und g&fft
Antispiritisten Herrn Dir. Prof .. Vf ® ! 1.“ " " * knnstter
mit seinen nur neuen und unerklärlichen Origmal-Expenmenten,
Demonstrationen usw., unter anderem : „Bas Geister-Kabinett .

Preise der Plätze: Sperrsitz (immer.) M. 8 —, I. Platz (immer.)
M. 6.—, II. Platz (niehtnumer.) M. 4.- , III. Platz M 2.—.

Billet-Vorverkauf bis Samstag nadim. 5 Uhr im Rheinischen
Theater- u. Konzert-Büro, Kais. Frdr.-Platz 2, Tel. 2376, Herrn
Franz Sdiellfenber- , Musikal.-Hdlg., Kirchg. 33 ;T el- 2458, sowieHerrn A. Stoppler, Musikal.-Hdlg., Rheinstn 41, TeL 3805 und
ab 6 Uhr an der Theaterkasse. Die Direktion.

48 FRIEDRICHSTRASSE 48.

Erstkl. Lieferung. Massigste Preise.

« » «M « I _ ii _ _ A L a  it
Volksunterhaltungs -Äbende

Leitung: GUSTAV JACOBY.

♦ Dienstag, den 30. November 1920, abends6 Uhr, Im Wintergarten

Die Fahrt zum Christkind.
Weihnachtliche Spiele für die Jugend mit Lichtbildern,

Mitwirkende:
Bernhard Herrmann — Adele Krämer — Dora Hagen
Artnr Rother — Marie Rodius-Doppelbauer — Gustav Jacoby.

3 Fachleute Arck.. J »g.
u. Bauführer suchen zw.
Griinduna einer Ban-
mckernebm. f. Hock-- u.
Tiefbau . Eisenbeton (bcs.
Gebiet) mit Gclbleuten
in Verb, zu tret . Gunst.
Konjunktur ! Off. mit.
1.  584 a . d. Gcsch. d. BI..
Mkolasstraße 11.

Tasrltnch
u. bunte Bettbezüge zu
kaufen aeß Weber. Aork-
stra-ße 7. Htb. 2. (*4S43

Gut erbaltene

MWllsDne
zu kaufen gesucht. Gerl.
Ofs u. H . 1195 an die
Gesck ds. Bl.

2 U jeder Tages - und Nachtzeit

Mn —Tfteaiep—6e$e!lsdiai
sowie alle grösseren Fahrten nach auswä

in geschlossenem Personenauto.
Tel.501! MSßi^epreise . Tel.501!
GustavA. Hebgen, Wolfram«. Eschenbadistr.

n

«
*

Eintrittskarten zu Mk. 1.50, 2.50, 3.50 4.50 u S.59 ad heute irn
Ehein. Theater- u. Konzerthuro Kaiser Eriedr .-PIatz 2 Tel. 237«),
Musikaiienhandi. Kranz Schellenberg, Kirdigasse Tel. 6444 und

A. Stoppler, Rheinstrasse, Tel, 3805. (düö.5

4>

, A. Oiuppicx, XU1CUIOU aoov, ^ X <

Einzelne
Auskünfte

| Auskunfisstelle des I
Kartells der |

kskniiitei Bürge]
Wiesbaden,

Friedrichstraße 31.

Ja Ca ROth,
Wilhetmstrasse 60 . Tel . 3851

laydsciiutz-UereiDS.

Einladung
zur

WttsVttjMNllllNg

HHIBaBBanHBiBI

auf Dienstag , den 30 . Nov . , nachm. Uhr
im Hotel Vogel , Rheinstraße.

Tagesordnung: 1.  Rechnungslegung.
2 . Jagdliche Besprechung.
3. Vortrag.

Äer Vorstand : von Miguel.

Trvckenes BuchenPlz
osenfertig,

liefert jedes Quantum preiswert frei Keller

fiic Nlihrdohleii
Friedrich Zander,
Adelhetdstratze 44. Telefon 1048.

Sonntag, 28. Nov.,
nachm. \ lh Uhr

in den Sälen der

Hohenzollern-Loge
Kdellseidstratze 81

Ernste und heitere Vorträge.  Hn=
schließend s. d. Jugend Spiel U. Tanz.

Ansprache: a. D.

Familienangehörige, Freunde und Bekannte
unserer Mitglieder willkommen! Bier und
Kaffee zn haben, Mnndvorräte mitbringen!

Eintritt Mt. I. -
Karten-Vorverkanf im Parteibureau.

veutschnationale
Volkspartei

Nikolarstrahe 0 ». Zernfprecher 8559.

Drehstrommotor®

HÄlSH
mk.t .'

Wo immer auf Erben Große ober Klei« |
Kindes von Bethlehem sich freuen , da lvi« e-
und warm . Je dunkler und ttaurmcr Me 9a ^
sind, desto stärker möchte der himmlischeP * j
durchleuchten. , , Wir!

Das hoffen aiick die Bewohner «
wieder zu erleben. Mehr als 4000 FnllsuL ^ Vmütskrank«. Kriegsbeschadrgte roS - Si
aller Art und aus allen Teilen Deiltschlm
hören zu unserer Gemeinde Viele hocken
der in Weihnachten an sie denkt. Und̂ soa ^
ten wir keinen ohne ein kleines ZeAeur-eri wir imitru uww vtu
lasten. Aber unê sollen wir bas, anfangs -, 'SNot der Zeit sich mit immer bärterem
" ' 'Ä ^bckten wir herzlich um
unsere vielen Weibnachtsgaste
ist willkommen, besondersckt willkommen, veionver»
Art . Spiele . Bilder . Bücher oder Geld. um^
klicken, was Große und Klein« erfreue <kaufen.' was Große im» stiem« ,ie
die Gaben in unsere Hand kommen, um

von

kr*

Bethel sendet
es uns.

Allen Freunden
Weihnacktsarüße

Bethel bei Bielefeld, im November
F. v. Bodclschivmab' ^

Postscheckkonto: Nr. 1L94 Hannov»

vosenmilchverteiluE

Fabrikat Garbe . Labmever. Aachen neu. Kuvkr
Wicklung, ie 1. 2. 3. 5 754,10 . 15 PS für 118« 10
,md 220/380 Volt mit Zubehör ,u günstigen Tages-

preisen ab Lager lieserbar.
Rheinische Elektrizitäts - Gesellschaft W,esba^ nKelenenstraß« 2«. Telefon 441. ‘* 4J7V

Die cdlr Deutsche Schäferhündin

„Rita vom Gontardhos"
mit Stammbaum . 1 Jabr alt . dressiert, sehr scharf,
treuer Begleiter , prämiiert , ist zu verkaufen. Preis
3000 Mark. Bei Rita Einbruch ausgeschlosten.

W^ u d t. Mannheim. Waldvarkdamm 2. ^

vünaer -verkaus.
Kainit . Thomasmehl . ,. Knochensuperphosphat.Wie Sie Ihren . ẑ ornn ^ ovmu»»̂ cu». —

Zucker los und AmmonsuipHatsalpeter. Kali-Ammoniak-Suverphos-
wieder arheits- pstot(Schrebergartendünger) bat in Hochprozentiger

tr *s?7? i .s
'Fr. Bes sei, RheinboellenJ. 24.1*»«“» V&8- 1 Moc.

- - s
Ab Montag , den 2!! November

in den Mlcknerteilnngsltellcn « /fpäiKinder im 3. und 4. und 5 und 9-
wöchentlich mit 1 Dose gezuckerter Mas
Preise von Mk. 4.59 d. D. beblcnt- an

Die tägliche krisch« BollmckchabE nl&
Kindergruvven wird Hierdurch vorer:
etnflußt.

Wiesbaden, den 25. November « g®

In das Handelsremster Abttülma ^
Emicr HanSknr Gesellschaft mit veiw ^
tun». Bad Ems lNr . 9 des Neglsters,^ ^
1920 folgendes eingetragen « orden^
tungsbcsugnis des Liamdators »» ^
Wiesbaden ist beendet. Die S« 1 ® J

Bad EmS. den 9. Novcmbn
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